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Und deren Treue deine Laſter mir

Verdächtig machen könnten , wüßt ' ich nicht ,

Daß auch der reinſte Quell verſumpfen kann 7]
Doch ihr und meine Ehre waſch ' ich rein
In deinem Blut . ( Er geht mit gezücktem Dolche auf ſie zu. )

Iſaura (in eine Ecke fliehend und ſchreiend) . Zu Hilfe ! Mord !

Gonſalvo . Zu Hilfel

Fünſter Auftritt .

Die Vorigen . Die Gräfin eilt von der Rechten, mehrere Diener von
der Linken herbei.

Gräfin . Um Gott , mein hoher Ohm , was iſt geſchehen ,
Daß du den Dolch auf deine Tochter zückſt ?

Alfonſo . Auf meine Tochter ? Nenne ſie nicht ſo,
Die ehrvergeſſene , verworfne Dirne .

Gräſin . Womit hat ſie ſo höchlich dich erzürnt ?
Alfonſo . Siehſt du den Buben ? Dieſen niedern Knecht

Fand ich verſteckt an ihrer Lagerſtätte .
Gräſin . Es iſt unmöglich .
Alfonſo . Unvernünftig Wort ,

Wo klar die Wirklichkeit vor Augen ſteht .
[ O wär ' s unmöglich nur , wie kaltes Feuer
Und heißer Schnee und ſonnenhelle Nacht !

Allein ] es iſt geſchehn , er hat ' s bekannt .
Gräſin (zu Gonſalvo ) . Du hätteſt , Unglückſeliger —— —?

Gonſalvo . Ach, Herrin !
Die Todesfurcht zwang mir die Wahrheit ab.

Iſaura . Er lügt , er lügt . O hilf mir , gute Muhme ,
Bei allem Heiligen , wobei auf Erden

Je fromme Menſchen treu geſchworen haben, ! ]
Ich bin nicht ſchuldig dieſer Miſſethat ,
Rein bin ich, wie am Tage der Geburt .

Alfonſo . Schweig ' , Heuchlerin ! Die Larv ' iſt abgefallen ;
[ Du ſtehſt vor uns in aller Häßlichkeit ,
In aller Ekelhaftigkeit des Laſters .
Das alſo iſt das goldgelockte Haar ?
Das ſind die dunkeln , veilchenblauen Augen ?
Darum, ] um dieſes niedern Knechtes willen ,
Verwarfeſt du die edlen Prinzen alle ?
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[ Du Buhlerin ! Doch nein , ich will nicht ſchmähen ,
Schmäht doch im Kind der Vater ſtets ſich ſelbſt .
Und wird doch unerhörter Greu ' l nur mild

Im Wiederſchein des ſchwachen Worts . ] Doch ſtrafen ,
Ja ſtrafen will ich, daß noch Kindeskinder

Geſträubten Haares ſich davon erzählen .
( Zu den Dienern . ) Ergreift ſie beide ; ſchließet jedes einzeln
In ein Gemach des Schlangenthurmes ein,
Und morgen bauet vor des Schloſſes Thoren
Den Holzſtoß , daß die Flamme ſie verzehre ,
Und ſchwärzend dieſer ſchändlichen Gebein
Weiß brenne unſre königliche Ehre . ]
Hinweg mit ihnen ! ( die Diener nähern ſich den beiden. )

Iſaura . Hilf mir , liebſte Muhme ,
Ich bin unſchuldig — weiß es Gott unſchuldig .

Gräfin . O hör ' mich, hoher Ohm !
Alfonſo . Kein Wort , kein Wort !

[ Wer für ſie ſpricht , den acht ' ich für den Hehler ,
Und gleich der Miſſethat iſt Hehlerſchuld . ]
Raſch , führt ſie fort !

Iſaura . O Mutter , Mutter , rette
Dein ſchuldlos Kind !

Alfonſo . Hinweg , aus meinen Augen !
( Iſaura und Gonſalvo werden abgeführt . )

Gräfin . Du wirſt ſo nimmer richten , hoher Ohm ,
Und überhaupt , eh' du als Richter handelſt ,

Erſt ſorgſam prüfen , wie ein Richter ſoll .

[ Es iſt unmöglich , ſag ' ich noch einmal
Trotz deines Zorns . Sie iſt voll Eigenſinn ,
Voll Launen und ſeltſamer Phantaſien ,
Das geb' ich zu; doch ſo gemeine Neigung
Iſt ihr ſo feru , wie Schnee dem Blütenmond
Und Peſtgeruch der Roſe . Forſche nur ,
Ein ſchwarzes Bubenſtück wird ſich enthüllen : ]
Denn noch einmal , es iſt unmöglich , Ohm .

Alfonſo . UUnd immer noch einmal . ] Was iſt unmöglich
Bei Eurem wetterwendiſchen Geſchlecht ?
[ Iſt Euer Weſen nicht ein treues Bild
Des launiſchen Aprils , wo oft ein Tag
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Uns Regen , Hagel , Schnee und Ungewitter
Und Frühlingswärm ' und Wiuterkälte bringt 7j
Spar ' deine Redekunſt für deinen Mann ,

[ Wenn du etwa , wie ' s Frauen eigen iſt ,

Zu einer Thorheit ihn bereden willſt . ]
An mir verſuche nicht der Worte Macht ;
Ich weiß , was ich beginne . Gute Nacht !
Keck wollte mit dem Leben ſie gebaren ,
Nun mag des Lebens Herrſchaft ſie erfahren .

( Er geht zur Linken, die Gräfin zur Rechten ab. )

Verwandlung .
Ebendaſelbſt . Ein Gefängnis in einem Thurme .

Hechſter Auftritt .

Iſaura tritt , von zwei Dienern begleitet , ein.

Iſaura Guſammenſchreckend , als ſie eintritt ).
Hier ſoll ich bleiben ? Das iſt kein Gemach ,
Das iſt ein Grab . Treuloſe Diener , ihr !
Der König ſprach „in ein Gemach “ ; warum
Habt ihr , grauſamer als die Grauſamkeit ,
Mich in ein Grab geführt ?

Diener . Es giebt kein beſſ ' res
Gemach im Schlangenthurm .

Iſaura . Im Schlangenthurm ?
So hauſen Schlangen hier ?

Diener . Nein , Herrin , nein ;
Es iſt nur ſo ein Name .

Iſaura . Hinweg , hinweg !
Hier bleib ' ich nicht , hier haucht die Peſt mich an,
Hier grinzt der Schreck in jedes Winkels Nacht .

Diener . Wir bitten , Herrin , bleib ' aus freiem Autrieb
Und zwing ' uns nicht , dich dorten anzuſchließen .
( Indem er auf einen Stein zur Linken zeigt, über dem Ketten in der

Mauer befeſtigt ſind. )
Iſaura . Mich anzuſchließen ? Mutter , Mutter , ſpreuge

Des Todes Feſſeln , um dein ſchuldlos Kind
Vor dieſer Feſſeln Schande zu bewahren !

( Die Diener haben ſich unterdeß zum Abgehen gewendet . )
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